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Das Informationssystem u4. Datenblatt

(aktuelle Version 1.0)


	Hauptmerkmale

Applikationsserver

U4 ist die Ablaufumgebung für die Sprache „u“, mit der komplexe datenorientierte Anwendungen realisierr werden.

Datenbankserver
Da die Sprache „u“ sowohl prozedurale als auch relationale Schemata sowie Persistenz unterstützt, kann man die Plattform als eine vollwertige relationale Datenbank einsetzen. Mit einem vorgeschalteten SQL->u Translator wird die Datenbank schnell SQL-fähig. „u“ bietet allerdings mehr Mögichkeiten als SQL. Neben den reinen Datenzugriffsdiensten werden inkrementelle Backups, Cold Recovery und Historie-Funktionen unterstützt.

Multiuserfähigkeit

Für eine Applikations- und Datenbankplattform ist die gleichzeitige Verwendung durch mehrere User von großer Bedeutung. Der Kern ist Multithreading-fähig und erlaubt multiple parallele Abfragen. Ähnlich zu MySQL unterstützen wir z.Zt. das Schema „many readers, one writer“, aber in der nächsten Version der Software wird diese Einschränkung aufgehoben

Internetfähigkeit

Für die Client-Server Kommunikation verwenden wir das TCP-Protokoll. So ist unsere Plattform auch direkt übers Web zugänglich und für die Programmierung von beliebigen darauf basierenden Diensten geeignet 

Referenzprojekt

Die aktuelle Version bildet die Grundlage für die Implementierung unseres leistungsstarken Redaktionssystems „AddressInfo“ ( s. www..riccy.biz, Rubrik Produkte), das bis zu 20mal schneller ist als  2-Tier Konkurrenzprodukte laufende auf führender Datenbank- und J2EE Server Software  
	Programmierung

Handhabung
Auf der untersten Ebene verläuft die Client/Server-Kommunikation auf folgende Weise – der Client erstellt eine Instanz von einer der im Server vorhandenen Klassen und erhält vom Server eine Referenz darauf. Unter Verwendung dieser Referenz kann der Client alle Methoden der entsprechenden Klasse aufrufen. Der Client kann auch dynamisch neue Klassendefinitionen in den Server laden, indem er dem Server die entsprechende Quellcodedatei übermittelt. Wenn die Datei keine Fehler enthält, wird sie vom Server kompiliert und in binärer Form temporär gespeichert. Dynamische Redefinition der persistent im Server befindlichen Klassen (sozusagen DDL) wird z.Zt. noch nicht unterstützt, ist aber in der Version 2.0 vorrangig geplant. Funktionsaufrufe geben Ergebnistabellen zurück. Da „u“ eine mächtige prozedurale Sprache ist, kann das Ergebnis bereits auf dem Server komplett erstellt werden und bedarf keiner Nachbearbeitung auf dem Client, welches bei 2-Tier-Lösungen unumgänglich wäre.

Sprachumfang
Prozedurale Mittel in „u“ entsprechen im Großen und Ganzen denen von C/Java. Relational wird mit den Beziehungen (Relatonships) statt mit Fremdschlüsseln gearbeitet, da diese sich besser für eine objekt-orientierte Sicht eignen und schneller sind.  Beziehungen lassen sehr performante Navigation im Datenbestand zu. Verwendung erfolgt mittels eines speziell dafür eingeführten Join-Operators. Objekt-orientierung ist z.Zt. noch rudimentär, die Basis für die Erweiterung ist aber gegeben                              

                 
	Perspektive

Transaktionen
Die volle Unterstützung für gliechzeitige Transaktionen ist bereits konzipiert, allerdings im „optimistic locking“-Modus. So ergibt sich für die Applikationsentwicklung ein klarer Vorteil im Gegensatz zum oft verwendeten Ansatz von  „pessimistic locking“ (Oracle usw). Transaktionen können hierarchisch sein, und Multimaster-Replikation wird dadurch einfach und einheitlich als Commit auf der obersten Ebene implementiert.

Objektorientierung und Datenmodellierung

Die Untestützung von mehrfachen Ableitungen und virtuellen Funktionen ist in vollem Umfang geplant. Gleichzeitig werden neue Mechanismen eingeführt, um komplexe normalisierte und multidimensionale Modelle beschreiben zu können. Ein  Referenzprojekt mit Einsatz dieser Mitteln wird zeitnah durchgeführt.

Entwicklungsumgebung

Eine Entwicklungsumgebung für die Sprache ist im Aufbau. Damit wird der Entwickler in der Lage sein, seinen Code komfortabel zu schreiben, zu kompilieren und auszuführen(auch im Debugmodus). Die Hauptarbeit wird vom Server erledigt, dieser bietet dann auch eine auf den Basisdiensten basierende Code- und Versionsverwaltung für verteilte Projektentwicklung. Die IDE wird somit lediglich ein grafisches Frontend zu den Serverdiensten sein.

Syntax

Die Sprachsyntax ist bereits überarbeitet und weiterentwickelt.Mit der Version 2.0 wird die Spezifikation in sich komplett und kann dem breiten Publikum vorgestellt werden
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